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zur Badischm Landeszeitmi
Die Heeresberichte W der 1kl . Kriegslvoche .

MliiGüi lv' S Intt bciifffffcit Jganpfquartirr .
MTB . Großes Hauptquartier , 25. Au stuft. ( Amtlich ) .

V» m westlichen Kriegsschauplatz.
Nront des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
Im Zusammcuhanst mit Jnsauteriegefcchten entwickelte » sich

beiDPeru in einzelnen Abschnitten wieder lebhafte Ar -
5 » l l eriekä n> p f e , die auch nachts über anhielten . Oest -
lich von St . Julien stieß ein zur Säuberung eines Eng -
lävdernestes angesetzter Vorstoß mit einem feindlichen
» ngriff zusammen . Nach Zurückwerfen des Geaners

ruroe
d »S beabsichtistte Unternehmen von uns erfolstreich

urchgeführt .
Beiderseits der Straße Nper n -M enines versuchten

Ijfc Engländer erneut , in unsere Stellung einzudringen . Am
« ordwestrande des Herentha « e-W a l d e s drückte» sie
dnstre Linien etwas zurück. Im übrigen wurden sie Verlust -
» » l ch abgewiesen . An mehreren Stellen scheiterten
feindliche Erkundungsvorstöße .

Starke Abteilungen des Gegners , die in den späten Abend-
stunden gegen unsrre Linien bei L e n s vorgingen , wurden nach
zähem Kamps in ihre Ausgangsstellung zurückge wür¬
fen . Südlich von Bendhuille entrissen wir den Englän¬
dern heute früh durch überraschende» Sturm das von ihnen ge-
haltene Gehölz Gillemont .

Nach heftiger Artillerievorbereitung , die in S t. Qu e n t i n
und umliegende Dörfer vielfach Brände hervor-
rief , griffen die Franzosen gestern unsere Verteidigungsab -
schnitte auf der Südfront der Stadt in einer Breite von
etwa 3 Km . an . In schweren Kämpfen wurde der Feind auf
der ganzen Linie geworfen . Unsere dort fechtenden
Truppen befinden sich in restlosem Besitz unserer Stellungen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Bei V e r d u n nahm die Gefechtstätigkeit beiderseits der

Maas wieder zu . W e st l i ch des Flusses stießen die F r a n
zosen morgens und abends gegen unsere Stellungen am
F o r g e s -B a ch zwischen Malencourt und Bethincourt
mit starken Kräften vor. Im wirksamem Feuer unserer Artillerie
wurden beide Angriffe unter schweren Verlusten abge¬
schlagen . Ebenso erfolglos blieb ihr Versuch auf dem Ö st-
ufer , von der Höhe 344 aus nach Norden vorzn -
dringen .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Längs der D ü n a, bei Smorgon , Luck und T a r n o-

pol , zwischen dem Pruth und der Moldawa , sowie am
Oitoz -Tal zeitweise auflebende Artilleriefeuer .

Vorstöße russischer Jagdkommandos bei Brodt , scheitert'n
Mazedonischen Front

Nichts Besonderes.
*

WTB . Großes Hauptquartier , 26. Aug . (Amtlich .)
Vom westlichen Kx .egsschauplatz .

Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

In Flandern erreichte der Feuerkampf nur in einzelnen
Abschnitten größere Stärke . An mehreren Stellen s ch e i t e r-
ten englische Erkundnngsvorstoße .

Im Vorfeldr nnserer Stellungen westlich von Le Ca -
t e l e t kam es zu l e b h a s ter Äampftätigkeit der Ar-
tillerien und Jnsanteriegesechten um die iu unseren Posten-
linien liegenden Gehöfte.

St . Quentin lag wieder unter französischem Feuer , das
neue Brände hervorrief .

Front des deutschen Kronprinzen.
Längs der A i s n e lebte mehrfach das Feuer auf . Nach

starker Aitilleriewirkung südlich von Pargnh in unsere vorder-
sten Gräben gedrungene französische Abteilungen wurden durch
schnellen Gegenstoß geworfen .

Auf dem We stufer der Maas blieb die Gefechtstätig-
keit geringer als in den letzten Tagen .

Dagegen war der Artilleriekampf östlich des Flusses
wieder sehr stark . Erneut stießen feindliche Kräfte von der Höhe
344 (östlich von Samognieux ) nach Norden vor ; sie wurden durch
Feuer und im Nahkampf abgewiesen .

Heute morgen haben sich bei B e a n m o n t Kämpfe e n t-
wickelt .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Bei Dünabnrg , Baranowitschi , Tarnopol und

am Zbrncz , sowie in mehreren Abschnitten der Karpathen¬
front rege Fenertätigkeit und kleine Postengefechte .

Nördlich von M o n a st i r war eine gewaltsame Erkundung
für uns erfolgreich.

Nördlich des T vir ante es wiesen die bulgarischen Siche¬
rungen starke enstlische Streisabteilungen zurück.

Großes Hauptquartier , 27. Aug. (Amtlich) .
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

In F l a n d e r n v e r st ji t f t e sich der Artillerie »
kämpf an der K ü st e sotoü zwischen Äser und L Y s gegen
Abend erheblich ? er hielt auch nachts an.

Heute morgen drangen mehrfache starke englische
Erkundungsabteilnngen gegen unsere Linien vor»
sie sind durchweg zurückgeschlagen worden.

Vom L a B a s s 4 k a n a l bis L e n s ging starke Artillerie -
Wirkung heftigen englischen Vorstößen voraus , die
nordwestlich von L e n s kurz vor Dunkelheit einsetzte« ; ste
scheiterten Verl u st reich .

Die Gefechte im Vorfeld unserer Stellungen West,
lich von Le Catclet danerten tagsüber mit wechselndem Er -
folg an . Bei den Gehöften Malakoff und Cologne errang
der Fei «d örtliche Vorteile ; Versuche , den Gewinn zu erweitern ,
schlugen Verl « st reich fehl.

Front des deutschen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames und iu der westlichen

Champ agne zeitweise lebhafte Artilleriekämpfe. Südlich
von Ailles kamen französische Teilangriffe in
unserem Abwehrfeuer nicht bis an unsere Hindernisse heran .

Vor V e r d n n blieb es westlich der Maas im allste-
meinen ruhig . Auf dem O st u f e r wurde bis in die Nacht
hinein erbittert gekämpft. Die nach Trommelfeuer bei B e a u-

m o n t, im F o f f e s» und C h a n m e -W aide einsehenden An-
griffe der Franzosen drängten uns anfänglich aus B e a u -
m o n t und de« Waldstücken heraus .

Im Gegen st oß wurden Dorf und Wälder zurück -
genommen und einige hundert Gefangene ein -
behalten . Abends brachen französische Kräfte erneut zu An-
griffen vor, die zu noch andauernden Kämpfen um Beanmont
führten .

Zwischen dem Maastal und der Straße Beaumont -
Vacherauville sind alle Angriffe der Franzofen ge»
scheitert .

♦ • •

Rittmeister Freiherr v. Richthofen schoß seine» 59.
Gegner ab .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Nordwestlich von Jakob st adt gaben die R u s s e n

einige Stellungen auf dem Südufer der Düna
auf ? sie wurden von uns besetzt .

Bei Baranowitschi und südwestlich von Luck lebte im
Anschluß an erfolgreiche eigene Erkundungsvorstöße das Feuer
auf ; bei Hufiatyn erstickte unsere Artilleriewirknug ein ? »
russischen Angrisfsversuch.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Im Angriff entrissen deutsche Truppe « den Rn -

m ä n e n einige Höhenstellungen nordwestlich von S o v e j c ;
heftige Gegenstöße des Feindes brachen verlustreich zu -
s a m m e n.

Bei der !
Heeresfront des Generalfeldmarschalls vou Mackense«

und a« der
Mazedonischen Front

keine Ereignisse von Belang.
5

WTB . Großes Hauptquartier , 28. Aug. (Amtlich) .
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front de» Generalseldmarschalls Krovprinze « Rupprecht
von Bayern.

In Fl a » d e r n brach früh morgens an der Straße N p e r n-
Menin ein starker englischer Angriff Verlust -
reich zusammen .

Nachmittags fetzte schlagartig stärk st t » Trommel
fener gegen die Kampszone zwischen Langemarck und der
Bahn Roulers -Np ern ein . Unter Verwendung zahlreicher
Panzerwagen und tiefliegender Flugzeuge trat bald
darauf die englische Infanterie auf dieser Front zum Sturme
an . In zäher Verteidigung warfen unsere Kamp ; -
trnppe » den Feind , der seinen Angriffen durch Vorführen starker
Reserven dauernd Nachdruck zu geben versuchte , überall
zurück .

Abends setzte unter nochmaliger gewaltiger Fenersteigerunq
ein z w e i t e r geschlossener Ansturm gegen diesen Ad
schnitt ein . Das Ergebnis der bis in die Nacht hinein dauernde »
Kämpfe ist , daß bis auf eine unbedeutende Einbnchtnng nord

ZW Jahre Königliches Kadettenkorps .
(Zum 1 . September .)

Am 1 . September ix I . sind gerade zwei Jahrhunderte icit
r Gründung des Königlichen Kadettenkorps verflossen . Die
uigliche Ordre , durch die das Kadettenkorps am 1 . Septem -
er 1717 ins Leben gerufen wurde , ist zwar nicht mehr vor-
ndea ; die Stammrolle der Anstalt jedoch und die noch er-
ltenen Etats und Rechnungen weisen «den genannten Tag als

Tag der Eröffnung nach. Bis dahin hatten junge Leute, die sich
dsm Offiziersstande widmeten, den einzelnen Kompanien des be-
stehenden Heeres beigegeben, in Reih und Glied gestanden. In

rößeren Garnisonen , wie Berlin , Königsberg . Kolberg , Magde-
urg war diesen Kaidetten in der Zeit , die der Frontdienst übrig

auch einiger Unterricht , vor allem in den Kriegßwissen-
äffen , zuteil .geworden. Mitunter hatte man die sämtlichen

etten eines Regiments als besondere Kompanie formiert , so
30 Kadetten der Füsilier -Garde , denen während des I . Jahres

»es 18 . Jahrhunderts der jugendliche Kronprinz Friedrich Wik-
Mut als Kompaniechef vorgesetzt war . Aus solchen Regiments -
wdetten und einigen neu eintretenden jungen Leuten stellte
König Friedrich Wilhelm I . im Jahre 1717 die neue
Anstalt zusammen ; er gab ihr seinen Kronprinzen Friedrich zum
Chef und nannte sie „K öniglich Kronprinz lich es
Corps des Cadets "

. Die Zahl der Kadetten , ursprünglich
11t), erhöhte er in den nächsten Jahren bis auf 236 . Der praktische
Dienst bildete auch jetzt noch die Hauptbeschäftigung der 10 bis
20 Jahre alten Zöglinge ; erst später wurden die allzû Kleinen
nach Potsdam gewiesen und dort dem großen Militärwaisen -
hause beigegeben.

Den wissenschaftlichen Unterricht begründete Fried¬
rich der Große . Er eröffnete für den pomnierschen Adel im
Jahre 1769 ein neues Kadettenhaus zu Stolpe als eine Vor -
bereitungsanstalt für das Berliner Institut . Die Erwerbung
Ä »stpreühens veranlahte den Monarchen zur Gründung einer
Äeichen Pflanzstätte in Kulm 1776 . Im nämlichen Jahre baute
König Friedrich seinen ! Berliner „Martis et Minervae alumnis "
auf dem Grund und Boden des alten Hetzhauses , mit dem sie sich
bis dahin hatten beHelsen müssen , das stattliche und sür die der-
Mtnismäßig geringe Kopfzahl immerhin sehr geräumige
Kadettenhaus in der Neuen Friedrichstraße . Unter König Fried -
M Wilhelm II wurde das Pagen -Institut , das bisher eine
selbständige Anstalt gebildet hatte , dem Kadettenkorps einver-
>ert) t . Für die neuen polnischen Landesteile entstand 1793 ein
Mertes Kadettenhaus zu Kalisch . Mit dem Anwachssen des
stehenden Heeres stieg bis zum Jahre 1806 andauernd die Zahlder Kadetten , und nachdem im Jahre 1801 das Potsdamer Hirns
iu einer neuen Anstalt erhoben worden war , betrug die Stärke

gesamten Korps 721 etatsmäßige königliche Kadetten , zu
noch eine beträchtliche Anzahl von Pensionären , d . h .

n Möglingen, die auf Kosten der Ihrigen die Kadetten« ,ns-
ortoung genossen , hinzugerechnet werden muß .
n» Infolge des Krieges von 1806 gingen daS Kailischer und das
< »^ oam«r Hans ein das Stylver wurde nach Potsdam

legt , das Kulmer und >das Berliner wurden in ihrer Kopfzahl
verringert . Mit dem Jahre 1816 begann König Friedrich
Wilhelm III . die Reorganisation des Kadettenkorps Die
stiftungsmäßige Anforderung adliger Geburt wurde , nach-
dem sie für die in Potsdam eintretenden Zöglinge schon 1801
aufgehoben worden war , überhaupt nicht mehr gemacht .
Ter Lehrplan schloß sich dem der übrigen höheren Schulen des
Staates an . Berlin wurde auf 240 etatsmäßige königliche
Kadetten , Kulm und Potsdam auf vorläufig je 120 gebracht , und
im Jahre 1835 ordnete der König die Errichtung noch Aveier
Provinzialinstitnte an , von denen das Wahlstatter Haus 1838 ,
das Bensberger Haus unmittelbar nach dem Regierungsantritt
König Friedrich Wilhelms IV. eröffnet wurde . Da die Zahl der
Pensionäre ständig zunahm, so stellte sich die Kopfzahl im Jahre
des 150jährigen Jubiläums — 1867 — auf 1344 Zögjlinge in
den fünf Häuiern . 1868 wurden Plön und Oranienstein er-
richtet, wodurch die Kopfzahl der Zöglinge auf 1500 anwuchs.
Die Anstalt in Kulm wurde nach Köslin verlegt , 1892 eine
siebente Voranstalt in Karlsruhe eröffnet , eine achte 1900 in
Naumburg a . d . Saale . Die Berliner Hauptanstalt wurde 1878
nach G r o ß-L ichterfelde verlegt .

Das Jubiläumsjahr 1867 , das oben erwähnt ist , war der
letzte feierliche Anlaß in der Geschichte des Königl . Kadetten-
korps , der dessen Bedeutung als Pflanzstätte militärischen Geistes
vor aller Welt ins hellste Licht rückte . König Wilhelm ver-
lieh damals (durch Allerhöchste Kabinettsordre , d , d . Schloß
Babelsberg , 24 . 8 . 1867) das Fahnenband mit Errichtungsjahr
und Stifter . Der König gab außerdem der Feier am 1 . Sep¬
tember durch sein persönliches Erscheinen als Chef in der Uniform
des Korps eine besondere Weihe . Heute noch gilt von dem
Korps , was der König damals nach der Parade in einer An-
spräche sagte : „Die Absichten , welche der königliche
Stifter in seiner Weisheit bei der Gründung
der Kadettenanstalt gehegt hat , sie haben sich
im Laufe von anderthalb Jahrhunderten auf
das Glänzendste bewährt , das lehrt die Ge -
schichte des Vaterlandes und die Geschichte der
Armee . Die Zahl derer , welche für den Ruhm ,
die Größe und Wohlfahrt des Vaterlandes ihr
Leben eingesetzt und geblutet haben , gibt laut
redend Zeugnis von dem Geiste , den diese An -
st alt von jeher erfüllt hat .

"

U-Boot im Sturm .

IAenn jeder Deutsche täglich nur 20 Gramm
Papier erspart, wird es nie eine Papier-

not in Deutschland geben.

Ueber den Atlantischen Ozean braust ein schwerer Nord -
Weststurm , fegen Schnee - und Hagelböen, , jagen am düstere '.-.
Firmament graue , drohende Wolkenballen. Hoch bäumen sich
mächtige Wellenberge auf , sprudeln auf ihrem Kamm zu perlen¬
den Schaumkronen zusammen, überstürzen sich und rolle»
schäumend und zischend zu Tal . Endlos weit liegt die unge¬
heure Wasserwüste , eine unabsehbare, dunkle, graugrüne Fläch?,
auf der es überall aufleuchtet von sprühender Gischt , auf der , wie
rastloses Arbeiten von Millionen gewaltigen unsichtbarem
Kräften , die Wellen auf und ab wallen im ewig gleichen Spiol .

Soweit das Auge blicken kann, nur Himmel und Wasser.
Unten die aufgeregte See , oben die grauen Wolkenkuppen und
am Horizonte dunkle, schars abgegrenzte Nebelmassen, die da»
Herannahen einer schweren Böe künden . Einsam bahnt sich ein
»deutsches Unterseeboot seinen Weg durch Wellenberg und Weller.
toi . Ties taucht der schlanke , niedrige Steven hinein in £ : .•
gähnenden Trichter zwischen den aufbäumenden Wogen, als o 'j
das winzige Menschengebild seine Verbeugung machen wollte vor
der Allgewalt des stürmenden Elements . Trutzig Nimmt es dann
wieder aus und steigt hinan auf den Grat der wallenden @iv,
streckt für Augenblicke den vordersten Teil des schmalen Rumpf '."*
aus dem Wasser hervor , um gleich darauf platschend wieder seineu
Ritt in die Tiefe aufzunehmen.

Dicht verschlossen sind die Luken des Unterseebootes, in dessen
Innern eine drückende Lust herrscht , geschwängert mit den Oe>°
dünsten der rastlos arbeitenden Motore . Droben auf dem Turm
stehen drei Männer , 'der Wachoffizier , der Bootsmannsmaat un )
der Matrose am Steuer , alle eingehüllt in die aus Gummi ge -
fertigten SchlechtwetteranAge, die engumpressend den straffe -»
Körper umschließen und einige Zeit lang der Nässe Einhalt ge-
bieten . Fortgesetzt sprühen Schaum- und Gischtmassen über das
Boot hinweg , lecken Wellen vorwitzig nach dem Turm hinaus und
überschütten die drei Männer mit salzigem Naß., das mit der
Zeit ein brennendes Gefühl auf Gesicht und Händen erzeugt.
Jetzt verfinstert sich der Himmel, die Böe ist im Anmarsch: im
Westen verdeckt eine dichte graue Wand den Horizont , die eilends
näher kommt . Auf der kochenden See entstehen dampfende,
graue Schwaden und bald vernimmt man das klatschende Prasse !»
des Hagetls auf dem Wasser . Nun braust esi heran und über-
Mittet das kleine Unterseeboot mit einer dichten Flut von
Hagelkörnern , die auf die Gesichter der Wachthabenden wie spitze
Nadeln aufprallen . Der Sturm heult in allen Tonarten : in den
Lüften ist ein Kbagen . Pfeifen , Wimmern und Sausen , als ob
Tausende teuflicher Gewalten ihren Höllenfpuk vollführten .
Bald aber ist die Böe vorüber und entschwindet ostwärts . Wieder
hellt sich der wesffiiche Himmel auf , und das gleiche Bild wie vor-
her bietet die schäumende , wogende See .

Unermüdlich kämpft das tapfere U-Boot weiter mit der auf -
geregten See , bahnt sich mit wehender Sturmflogge siegreich
weiter seinen Weg im westlichen Sperrgebiet , aus der Jagd nach
feindlichen Schiffen , die unsern Gegnern Lebensmitteil. Munition

Luit ! Hv?i bis drtt



Mich vo» Frezenbera unsere Stellungen restlos b e
laugtet wurden und die E n ,

blutige
erlitte » .

Der Erfolg des Tages ist der ausgezeichnete » Haltung w ü r t-
temberglscher Truppen und der vernichtenden Wir -
kung unseres zusammengefaßten Artilleriefeuere zu danken

Wtstlich von L e Cat elet scheiterte« ue »fe englische
L o r st ö s? e vor unseren Linien .

Front des deutschen Kronprinzen .
Im westlichen Teile der Chemi » deSDames suchten

die Franzosen am Wege Allem « « t -S a » o y i« Regt
mentsbreite zum Angriff vorzubreche». Sie wurden durch
Feuer abgewiesen .

Südlich von Courtecon und südöstlich vo« A i l l e 9
verliefen Stoßtruppsunternehm en für vns erfolgreich .

Vo^ V e r d u n herrschte tagsüber nur geringe Gefechts-
tätigkeit , nachdem die Frnhkämpfe um das vo» u«S zurückgewoa
«ene Dorf abgeschlossen waren. Die dort « » gebrachte« Ge
sangenen gehörten drei französischen Divisioue »
an. Abends nahm auf dem Ostufer der Maa » der Artillerie
kämpf wieder große Heftigkeit a« ; bei erfolglosen Teil
angriffen , die westlich der Straße Beaumo « t -Ba -
cherauville voibrache« , erlitten die Franzose » erheb -
liche Verluste .

gläuder
Niederlage

ei»e

sieg.
In den letzte« Tagen errang Leutnant Boß sei» e» 88. Lnft »

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Heeresfront des GeneralseldmarschallS Prinzen Leopold

von Bayer « .
Von der Düna bis zum D n j e st r war die Gefechtstätig -

reit nur in wenigen Abschnitten lebhaft .
Auf dem Nordufer des Br « th «ahme« rheivische .

bayer ische und ö st e r r e i ch t s ch u ngarische Regimenter
die stark verschanzte« russischen Stellungen ans der D o l z o k-
Höhe und das Dorf Boian im Sturm . Hartnäckiger
Widerstand der Russen wurde auch auf de« Hügel » n o r d ö st-
l i ch des D o l z o k nach hartem Kampf am Abend gebrochen.

Mehr als 1000 Gefangene , 6 Geschütze und zahlreiche
Maschinengewehre

fielen in unsere Hand.
Die Verluste des hinter de« Rakttavadschsttt

zurückgeworfene« Feindes find schwer .
Heeresfront des Gekeraloberste « Erzherzog Joseph .

Nördlich vo » S o v e j a im S n s i t a-T a l wurden unsere
Sicherungen von kürzlich genommenen Höhen durch überlegenen
feindliche« Angriff verdrängt .

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls vo » Mackensen
In einigen Abschnitten rege Artillerietätigkeit .

Mazedonische Front .
Zwischen Prefpa - und Doiran -See lebte mehrfach das

ßcuer auf . Westlich des Wardar bei Lj » « « ica angrei -
sende feindliche Abteilungen wurden vo« den bulgarischen Posten
abgewiesen.

(Amtlich) .WTB . Großes Hauptquartier , 29. August .
La « westlichen Kriegsschauplatz.

Unter dem Einfluß stürmischer rea « erischer
Witterun g blieb fast durchweg die Feuertätigkit in mäßi -
aen Grenzen . Zahlreiche eigene Er ? » » d » » gSvor >

stoße braajieü uns v > ewlnn an
Beute .

Front de» Generalfeldmarschalls Kro«prinze « vnpptecht
von Bavern .

In Flandern lebte am Abend der Artillerie «
kämpf zwischen Langemarck und Hollebeke ans .
Unser Gegenstoß wars die Engländer aus der nordöstlich
von Irez Anberg gewonnene » Einbuchtung
zurü

"

Front des deutsche» Struntuiuie »
Vor Verd « n stärkere KampstStigkeit der Artillerien nur

aus dem Oftufer der Maas zwifche» Beanmont vud
D a m I o u p.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Zur Vergeltung fiir die Beschießung von Thiau -
court durch die Franzosen 'wurden von uns Nowiant -
Aux -Fres „nd Pont - ^ Mousso « unter Fer » fe » er
genommen .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Keine größeren Kampfhandlungen .

Front des Generaloberste « Erzherzog Joseph .
Beiderseits des OitoztaleS stürmten fch lesische

u»d ö sterreichische Truppen einige Höhenstellungen und
wiese« nördlich von Grozesei starke Gegenangriffe
ab .

Mehr als 600 Gefangene wurden eingebracht.
Gegen die Gebirgsfront zwischen Casinu - und

Pntnatal stießen die Rumänen au mehrere» Stelle « vor ,ohve einen Erfolg zu erziele «.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls vo» Mackevse» .
Am Gebirgsraude westlich des mittlere « Sereth

nahmen nach wirkungsvoller Artillerievorbereitung p r e u -
ßische , bayerische , sächsische und mecklenburgische
Bataillone im Höuserkamps das Dorf Muncelul . Den
geschlagenen Gegner drängten sie unaufhaltsam über mehrere
Stellungen zu beiden Seiten des Susitatales « ach
Nordwesten zurück .

An dem Unge stüm der Angreifer zerschellten
starke russisch -rumänische Gegenangriffe .

Der Feind büßte über
100V Gefangene , 3 Geschütze und 5» Maschinengewehre ei«

und erlitt empfindliche blutige Verluste .
Oestlich der Bahn Focsani -Adjudnl -Ho » let -

hafte Kampftätigkeit der Artillerien .
Mazedonische Front .

Die Feuertatigkeit war vielfach stärker als i» letzter Zeit ,
besonders zwischen Wardar - und Doiransee . Vorseldge -
fechte an den Osthängen der Hidze -Planina verliefen
für die Bulgaren erfolgreich .

Vom östlichen Kriegsschaupmy .
Heeresfront des Geueralfeldmarschalls Pri «ze» Leopold

vo » Bayer «.
Bei Dünaburg und Smorgo » lebte die FeuertäL «.feit erheblich aus ; auch südwestlich von Lv d, bei Tarnop, !und am Zbr « cz war die russische Artillerie rühriOer als sontz.Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Südlich von Tirgul -Odna wurden rumänische A ».flrtff e gegen unsere Linie » abgewiesen .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Der KamHferfolg des L8. August in den Bergen Nordwest,ltch von F o e f a n i wurde gestern erweitert . Kraftvoller

. de<
. . — Schlesiern ua|

Sachsen bestehendes Regiment zeichnete sich besonders aus .
An 300 Gefangene und zahlreiche Maschinengewehre « ad Fahr-

zeuge wurden eingebracht.
Heftige Entlastungsangriffe der Gegner ohne Rücksicht « ii

Menschcnbertoste, gegen die vo» uns nordöstlich uud «ördlich
.. . . ! er ^fol «.

die A « gr»sf»bewegu « g westlich de»

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Aug . (Amt >» ).
Vo« westlichen Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Kronprinzen Ruppeecht
von Bayern

Die Kampftätigkeit in Flandern beschränkte sich auch
testen» ans starkes Feuer in einigen Abschnitten nordöstlich und

östlich von Aper » .
Frühmorgens führten die Engländer einen heftigen

Vorstoß nordöstlich von W i e l t j e, der verlustreich im Feuer
tt« d Nahkampf zusammenbrach .

Front des deutschen Kronprinzen .
Am Ehemin des Dam .^H SfeföCve nach

- -- ^ Awndu » gsvorstöße der Franzose «
* Sm » und ' südöstlich vo« Cerntz .

Vor V e r d « « nahm abends der Artilleriekampf wieder
größere Stärke an ; außer Erkundungsgesechten keine Jnfa » -
terietäti ^keit.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
vo« Württemberg .

Französisches Feuer gegen Thiaucourt wurde er»e» t
durch kräftige Beschießung von Roviant -aux -Fr ^ S er -
tvidert .

von M u n r e l u l erkämpften Liuie » geführt , blieben
los und ohne Einfluß auf die Auar »ff»beweauua n
Susita . -
. . Am Sereth und an de, unteren Dona « steigerte sichdie Gesechtstatigkeit .

Mazedonische Front .
Die erhöhte Feuertätigkeit dauerte a» , besonders südwestlichdes Dotransees .
Bei Jhuma und Aleak Mah unternahmen die Bui -

aren erfolgreiche Streifen , bei denen mehrere französische
losten ausgehoben uud gefangen zurückgeführt wurden. Ei »^ e

angreifende fei » dliche Kompanien wurden durch Feuer ve » .
triebe » .

*
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . A « g. (Amtlich.)

Vom westlicheu Kriegsschauplatz.
Froat des Geueralfeldmarschalls Kronprinzen Rnpprecht

von Bayern .
In Flandern steigerte sich die Kawpftätigkeit der A»-

tlllericn an der K ü st e und zwischen Aser und L y s erst ge^a »
Abend. Nachts kam es mehrfach zu Zusammenstößen t »
Vorfeld unserer Stellungen . Eine Anzahl Engländer wnrlit
gefangen .

Im A r t o i s entwickelten sich nördlich vo» L e u § örtlich»
Kämpfe , die bis zur Dunkelheit andauerten .

Südwestlich vou Le Catelet entrissen Zagerkompa «« <
den Engländern einen Teil ihres nenlichen Gewinns . Zaht -
reiche Gefangene sind eingebracht worden .

St . Qnentin lag wieder unter französische« Feuer .
Front des deutschen Kronprinzen .

In der östlichen Hälfte des C h e m i n des D a m et »
ückeus war die Feuertätigkeit lebhaft .

Vor V e r d u n ging Zerstörungsfeuer ans beiden Maat »
« fern abends wieder in starken Artilleriekampf über , ohne U&
es bisher zu neuen Angriffen kam .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Nordwestlich von Dünaburg stießen russische Streis ,

adteilungen uuter Feuerschutz bei I l l u x t vor. Unsere Grabe» -
öesatzuug schlug den Feind zurück . Ebenso vergeblich blieb»
russische Unternehmungen am N a r o e z s e e.

Bei Skala setzte« einige unserer Kompanien über
Z b r u e z, brache» in die russische « Linie « ein und kehrten »>
Zerstörung der Grabenanlagen mit Gefavgeven
Beute über den Fluß zurück.

Zwischen D « j e st r und D o « a » ist die Lage unverändert .
Mazedonische Front .

Bei großer Hitze hielt die gesteigerte Gefechtstätigkeit a».
Am Doiro Polje wurden serbische Abteil » » ,

en , südwestlich des Doirausees englische Abt « ! -
» » gen unter schwere » Verluste» abgewiese » .

R

Zeugen die Gewalt des Sturmes nachMt , die See sich wieder be-
ruhig,t, der Himmel aufklart und Frau Sonne manchmal ver¬
stohlen hinter grauen WoKenfetzen hervorNlinzHt, dann kommt
auch bald der Augenblick , an dem die Luken wieder geöffnet
werden und die Jnnenräume einer gründlichen Durchlüftung
unterzogen werden können. Wie von einem Alp befreit , atmet
jeder auf , wenn die ersten Züge frischer Luft wieder eingeatmet
werden können. Wackeres U -Boot im Sturm , du bist wie die
siegreiche Heimat in den Stürmen des Weltkrieges.

versunkene WSlder.
Von E. Mampe .

0 Nur eigentlich die Namen leben noch von jenen Wäldern
vor Verdun , deren bereits vertraute Benennunsen durch die
jüngsten Heeresberichte über die neue Verdunschlacht wieder in
aller Gedächtnis gerufen worden sind . Ihr frisches Grün findet
sich nur noch als Farbentupf auf bunten älteren Karten . Sie
selbst sind untergetaucht in das einzige große, braune Sandmeer ,
das jenes KampfgÄände jetzt darstellt . Nur Eingeweihte , die sie
einstens grünen , sterben und versinken sahen , kennen noch ihre
früheren Stätten . Die Neulinge aber wissen sie lediglich aus
den Angaben ihrer Vorgänger , die ihnen bei der Ablösung das
aus der Karte nicht mehr recht erkennbare Gelände erklärten .

Die hier schon drei Kriegsjahre ununterbrochen rollende
Schlacht bat diese Gegend so unkenntlich entstellt. Nur daraus
auch erklärt sich das tragische Geschick der Wälder beiderseits dec
Maas . Ende August sind es bereits drei voll? Jahre her, daß
die im Heeresbericht erwähnten ersten schweren Kämpfe vor
Verdun tobten . Während um diese Zeit überall sonst der Fmnz -
mann vor den deutschen anmarschierenden Heeren znrückflüchtete ,
warf er hier allein sich, den Rücken durch die Festungswerke ge-
steift, in heftigen Angriffen gegen die Flanke der Kronprinzen -
arrnee . In gleichzeitigen! Angriff prallten hier schon damals die
beiderseitigen Heere aufeinander . Und schon damals wurde
hier jeder Fußbreit dieses Bodens mit Blut erkauft .

Seine Hartnäckigkeit hätte dem Franzosen dort beim weiteren
Vormarsch der deutschen Heere die vollkommene Einschließung
gekostet , beim Rückverlegen der Front nach der Marneschlacht
bueb nun aber der Halbkreis vor Verdun Äs eine in die deutscheLinie hineinragende Beule bestehen. Dieser günstige Umstand,der bei einem Durchbruch zugleich in den Rücken der deutschen
Front zu stoßen ermöglichte, reizte die französische Heeresleitung
ständig zu neuen Angriffen . Nie ruhte seitdem an jenem strate¬
gisch bedeutsamsten Punkte der Westfront die hin und her
wogende Scklacht . Und immer , wenn sich der FranAmonn wieder
genügend kan^ fkrästig fühlte , hat er an diesem Punkte zu
wuchtigen Stößen ausgehM .

Aber stets auch trafen sich seine Angriffe mit den aus ftvate-
gischeui Gegenzweck eingeleiteten deutschen Borsten . Bereits
Emen Monat nach der ersten Beriibrung der feindlichen Heere

vor Verdun stand die deutsche schwere Artillerie im Halbkreis
um die Feste und jagte seitdem ihre ehernen Grüße ummter -
brachen auf das umschlossene Land.

So war ein fortdauerndes Ringen von anderthalb Jahren
bereits über diê e Kampfgefilde geschritten, Äs > endlich die
deutsche Heeresleitung genügend Kräfte freibekam, um zu dem
Gewaltstoße gegn die Feste im Frühjahr 1916 zu sichreiten. Die
hie und da schon gelichteten Wälder des Festungsvovgeländes
durchbrausten nun das Höllenfeuer der versamanelten deutschen
Artillerie . Unter seinem Eisenhagel begannen diese Wälder da-
ma'ls zu sterben. Eigenartiges Sterben eines Waldes ? Wohl
reißen die Volltreffer breite Breschen in den Bestand schlagen
die scharfen schwirrenden Splitter in Masse Aeste und Zweige
von den Stämmen , so daß hernach der Boden einem grünen
Teppich von Blättern gleicht. Aber doch scheinen zuerst zahl-
reiche Riesen dem Tode getrotzt zu haben . Mch wenigen Togen
jedoch sind auch sie jählings verdorrt .

' ^ Unzählige scharfe
Sprengstücke, glühende Eisensplitter u . Jnfanteriegeschosse haben
kaum sichtbar ihr Lebensmark zerstört und sie verbluten lassen.
Kahl starren sie nun wie tote Riesen in die Luft , indes die
Kameraden des Hinterlandes noch in vollem Sommerschmuck
prangenl

Und wo noch ein lebendes Fleckchen Grün den Eisenregen
überstand , zerstörte es bald der Pesthauch des Kriegs , die gif -
ftgen Gase. Gerade vor Verdun hat der Franzose , angelockt
durch das günstige Wellervgstände , das in seinen breiten Talern
die Gaswolken lange geschlossen hielt, vorzuMverse Gas gegen
die deutschen Minien strömen lassen . Genügt aber schon ein
starker GaShauch, der durch ein frisches WälNal streicht, u!m in
einer Nciä die Blätter zu entfärben , so mußten hier , wo unauf -
höMch da- Gift über die Berg« strich und verdichtet in die TÄer
fiel , die letzten Blatter von denWäumen sinken , die letzten grünen
Halme des einstigen Wiesen -grundes ersticken!

Die innerlich morschen Stämme vermochten nun keinem
Stimme mehr zu trotzen . Entwurzelt sanken allmählich die
starren Riesen zu Boden . Die nie ruhende Schlacht riß weiter
einen nach dem andern aus den Reichen. Das gefallene Holz war
für den Krieger wertwoll . Er bedurfte es dringend für seine
Unterstände , Grabenverstrebungen und seinen Heizbedarf . Mehr
und mehr schwand damit auch das tote Holz aus der Gegend.
Bald waren nur noch einzelne Stämme übrig , deren Aeste
wie dunkle Striche in die blaue Luft ragten . Da sie aber
als Wahrzeichen der Gegend der feindlichen Artillerie zu Rich-
tungßpunkten dienen konnten, fällte auch sie nächtigerweile die
Axt . Manche Angriffe vor Verdun , die nach der Karte über
Walzstrecken hätten führen müssen , hatten als Richtungspunkte
nur vereinzelte kurze Baumstumpfe , die in dem einförmigen
Sand - und Steingeröll des zerWagenen Bodens die einzigen
Geländemerkmale bildeten.

Dann kam der Winter und wandelte die staubige Wüste ohne
Baum und Strauch in ein gleichförmiges Schlanun -Meer . In
dem zähen Schlick, der die tiefen Granattrichter meterhoch
füllte , versanken die letzten Reste des Holzes, die WurzÄn locker-
ten sich, der umgestürzte Stamm oder Stumpf glich sich tief

in das Schlommreich hinein . Und als nun die wanne Frich»-
lingssonne die Erde wieder sich trocknen ließ , reckten aus ihr»
Decke statt junger Triebe lehmbekrustete Wurzelstränge chre
spenstischen Finger . Unter dem ständigen Faustschlag
Granaten hatte die Erdoberfläche sich umgekehrt. Aber
dieses oberirdische Wurzelwerk zerstäubte nach und nach diil
eheme Pflugschar der schweren Geschosse und verstreut« die letzte»
sichtbare » Ueberbffeisel des Waldes in alle Winde. Erst wenn Mt
Krieger mit Spaten und Picke sich tiefer in den gemarterÄM
Boden eingraben , stoßen sie an den früheren Stätten auf ve»
schütteteStämme und eingesunkene Sümpfe , die von den einsLsM
Wäldern zeugen.

Buchstäblich versunken sind »diese vielgenannten Wälder MK
Verdun , aber ihre Namen werden umso länger leben !

(zens. Berl .)

Scmmeruffe nsiv c 1917!<w»ebEi'Cafama)
, Mieter ££ £ an # . « chnelLJhrwi j

CtwxnttraatlkS : Sfcefrefcößeur Walther Güntber . — Druck and 83erleg der .vobischen « . vi. b. H, in KarlSriche.
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